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13.000 Menschen soll die syrische Regierung in einem einzigen Gefängnis gefoltert und
ermordet haben. Dies meldeten zumindest Anfang der Woche die meisten
Nachrichtenportale. Quelle für diese Meldung war die als seriös geltende NGO Amnesty
International. Zahlreiche Leser haben uns gebeten, dieser Meldung nachzugehen, was vom
heimischen Schreibtisch natürlich nicht so einfach ist. Dafür haben wir Karin Leukefeld,
die die Region wohl wie kaum jemand anderes kennt, gebeten, uns eine Einschätzung zum
Thema zu geben.

Ergänzung (16:50), da uns einige Zuschriften erreicht haben: Sobald wir einen Überblick
haben und über sichere Informationen aus der Region verfügen, werden wir
selbstverständlich zu diesem Thema noch selbst Stellung nehmen. Wenn Sie Informationen
haben, dann schicken Sie sie uns doch bitte per Mail.

Dieser Beitrag ist auch als Audio-Podcast verfügbar.

http://www.nachdenkseiten.de/upload/podcast/170213_Massenmord_Vorwuerfe_von_Amnest
y_International_NDS.mp3

Podcast: Play in new window | Download

Die Satellitenfotos wissen alles. Sie zeigen drei wie zu einem Stern angeordnete Gebäude,
Nebengebäude und einen Friedhof. Gekennzeichnet ist ein „rotes“ und ein „weißes“
Gebäude, die „Tür zum Hinrichtungsraum“. Mehrere Bilder zeigen den Friedhof im
Vergleich 2009, 2014 und 2016. In den letztgenannten Jahren mit „neuen Gräbern“. Jenseits
einer Abgrenzung, die in dem Satellitenbild gelb gekennzeichnet ist, wird das „Gebiet einer
Militärbasis“ ausgewiesen.

Die Fotos strahlen Glaubwürdigkeit aus. Sie suggerieren, dort ist es geschehen, anders
kann es gar nicht gewesen sein. Doch die Fotos sind Bestandteil einer jüngst an den Start
gegangenen Kampagne von Amnesty International über Syrien mit einem klar formulierten
Ziel: die syrische Regierung, die Armeeführung und der syrische Präsident Bashar al-Assad
müssen vor den Internationalen Strafgerichtshof gebracht werden. Koste es, was es wolle.

Kosten könnte die Kampagne Amnesty International die eigene Glaubwürdigkeit. Denn es
geht nicht um eine juristische Anklage, die vielfach überprüft und ohnehin nicht den
Medien, sondern direkt einem Gericht übergeben werden müsste. Es geht – und AI nennt es
selber so – um eine Kampagne.
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Im Gegensatz zu einer juristischen Untersuchung oder einer wissenschaftlichen
Dokumentation hat eine Kampagne vor allem ein Ziel: sie will Politik und die internationale
Öffentlichkeit beeinflussen, Stimmung machen. Der Duden gibt als „Bedeutungsübersicht“
für „Kampagne“ u.a. vor: „gemeinschaftliche Aktion für oder gegen jemanden, etwas (bei
der ideologische, politische Ziele im Vordergrund stehen); Feldzug“. Letzterer Begriff sei
eher „veraltet“, räumt der Duden ein. Doch die AI-Kampagne gegen das „Menschliche
Schlachthaus“ lässt sich mit einem „Feldzug“ gut vergleichen. Amnesty International ruft
dazu auf, eine „gemeinschaftliche Aktion zu unternehmen.“ Gegen die syrische Regierung.

Um für die „gemeinschaftliche Aktion“ günstige Stimmung zu schüren, werden
schreckliche, emotional aufwühlende Details berichtet, die unter die Haut gehen. Es geht
um die Ermordung und das Verschwindenlassen von unzähligen Menschen. In dem
„Menschlichen Schlachthaus“ gäbe es Massenhinrichtungen, Menschen würden regelrecht
„ausgerottet“. 10.000 bis 20.000 Männer sollen dort aktuell inhaftiert sein. 10.000 Männer
oder doppelt so viele?

In einer von „Caesare Davolio“ entworfenen Filmanimation wird die Geschichte eines
Gefangenen dargestellt, der scheinbar stellvertretend für 13.000 seinen Weg bis zur
Hinrichtung erzählt. „Sednaya, Sednaya, dieser schreckliche Name“, beginnt die
Geschichte. Die Rede ist von dem syrischen Militärgefängnis Sednaya, das vor den Toren
der gleichnamigen Stadt rund 30 km nordwestlich von Damaskus liegt. Zwischen 2011 und
2015 sollen dort „zwischen 5000 und 13.000 Menschen erhängt worden sein, so Amnesty
International. 5000 Menschen, oder mehr als doppelt so viele?

In dem genannten Zeitraum seien zwei bis drei Mal pro Woche 20 bis 50 Personen
hingerichtet worden. Das Vorgehen sei Teil eines weit verbreiteten „Angriffs auf die
Zivilbevölkerung“, es sei „systematisch und anhaltende staatliche Politik“. AI geht davon
aus, dass „die Menschenrechtsverletzungen, die von staatlichen Behörden in Sednaya
verübt“ würden, „Kriegsverbrechen darstellen.“

Medien in aller Welt berichteten am 7. Februar 2017 über das „Menschliche Schlachthaus“.
Menschenrechtsorganisationen kündigten Initiativen und Konferenzen an. Die
oppositionelle „Nationale Koalition für oppositionelle und revolutionäre Kräfte in Syrien“
forderte das umgehende Einschreiten des UN-Sicherheitsrates.

Berichte über Folter und Tod in syrischen Gefängnissen sind nicht neu und jeder Mensch,
der dort sein Leben gewaltsam verloren hat, ist zu beklagen. Straflosigkeit für extralegale
Hinrichtungen, für das Verschwindenlassen von Menschen und willkürliche Verhaftungen
müssen juristisch geahndet werden. Das Internationale Komitee vom Roten Kreuz (ICRC)

http://www.duden.de/rechtschreibung/Kampagne
http://en.etilaf.org/press/action-must-be-taken-by-international-community-unsc-after-amnesty-s-human-slaughterhouse-report.html
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kümmert sich seit Jahrzehnten um Gefangene und Verschwundene, nicht nur in Syrien. Ihr
Vorgehen basiert auf dem Internationalen humanitären Recht, der Genfer Konvention und
Folgevereinbarungen.

Auf Anfrage der Autorin, ob es eine ICRC-Stellungnahme zu der AI-Kampagne gäbe, lautete
die Antwort Nein. Man hoffe aber, “die Behauptungen im Rahmen des bilateralen und
vertraulichen Dialogs zu diskutieren.” ICRC sucht für seine schwierige tägliche Arbeit nicht
das Rampenlicht. Zum Schutz der Gefangenen und ihrer Angehörigen, aber auch, um den
Zugang zu den Verantwortlichen in Justiz, Militär und Politik nicht zu verlieren.

Mit Patenschaften für einzelne Gefangene hatte Amnesty sich in der Hochzeit des Kalten
Krieges (gegründet 1961) international einen Ruf erworben. Die Gefangenen erhielten ein
Gesicht, man erfuhr ihre Geschichte, es wurde über politische Verhältnisse in dem Land
aufgeklärt, in dem die Gefangenen lebten. Persönliches Engagement wurde gefördert und
so mancher Bundestagsabgeordnete von heute ist als Jugendlicher durch die AI-Schule
gegangen.

Heute ist Amnesty eine machtvolle, international agierende Firma für Menschenrechte, die
nach eigenen Angaben eine „internationale Bewegung von mehr als 7 Millionen Menschen
in mehr als 150 Staaten“ anführt, um die Achtung der Menschenrechte zu erstreiten. Das
langsame, komplizierte humanitäre Völkerrecht mit seinen Normen und Regeln ist eher
hinderlich, wenn 7 Millionen in Bewegung versetzt werden sollen. Und die Medien dazu.

Es dürfte Amnesty International nicht entgangen sein, dass ihre Kampagne just an dem Tag
begann – am 7.2.2017 – als eine Sprecherin von dem UN-Syrienvermittler Staffan De
Mistura mitteilte, dass die innersyrischen Gespräche in Genf am 20. Februar beginnen
sollen und man am Mittwoch (8.2.2017) die Einladungen verschicken werde. Das war eine
gute Nachricht, zumal ein landesweiter Waffenstillstand in Syrien seit Dezember 2016 viele
Menschen wieder hoffen lässt, dass die Waffen endlich schweigen und die verfeindeten
Seiten miteinander über eine Lösung verhandeln.

Diese Hoffnung ging in den Schlagzeilen über das „Menschliche Schlachthaus“ in Sednaya
unter. Der Zeitpunkt des Kampagnenbeginns dürfte Absicht gewesen sein und wird seine
Wirkung nicht verfehlen. Teile der syrischen Opposition werden die Kampagne nutzen, um
vor den Genfer Gesprächen erneut Vorbedingungen zu stellen, die Tagesordnung zu
verändern oder vielleicht auch, um die Gespräche zu verzögern. Es wäre nicht das erste
Mal.

Schon lange versuchen Opposition und deren Unterstützer, den syrischen Präsidenten,

https://www.icrc.org/en/war-and-law
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Regierung und Armee vor den Internationalen Strafgerichtshof zu bringen. Hier eine erste
Erklärung dazu von der in Istanbul ansässigen Nationalen Koalition.

Den Gefangenen in Syrien und ihren Angehörigen nutzt das wenig, wie eine frühere
Kampagne zeigt.

2015 wurden ähnliche Vorwürfe bekannt, basierend auf rund 50.000 Fotos, die ein Fotograf
aus Syrien schmuggelte, als er 2013 floh. Um eine Einschätzung nach Veröffentlichung der
Fotos von „Caesar“ zu erhalten, erfuhr die Autorin von Seiten in Syrien lebender
Oppositioneller – die sich aktiv um Gefangene und Verschwundene bemühen – dass es in der
syrischen Armee üblich sei, alle Toten, die man findet, zur Dokumentation zu fotografieren.
Tote in Gefängnissen, getötete Soldaten der syrischen Armee, von den Kampfgruppen
Entführte, die getötet wurden, Tote, die man findet, wenn man irgendwo eine militärische
Operation durchführt in Dörfern oder Stadtvierteln – alle werden zu einer zentralen Stelle
gebracht, um dort identifiziert zu werden. Dort hatte der Fotograf „Caesar“ vermutlich
gearbeitet.

PS: Die syrische Regierung hat am Mittwoch, 8.2.2017, die ai-Kampagne zurückgewiesen.
Ziel sei, dem Ruf Syriens in der Welt zu schaden.
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